Für den Monat 


September 


beſtellt man die 


„Thorner Zeitung“ 


bei ſämmtlichen Poſtanſtalten, in der Geſchäftsſtelle, 
Bäckerſtraße 39, ſowie den Abholeſtellen in der 
Stabt, den Vorſtädten, Mocker und Podgorz für 


530 Pfg. 


Frei ins Haus durch die Austräger 70 Pf. 


Aus der Provinz. 
(Fortſetzung aus dem erſten Blatt.) 

„Juſterburg, 19. Auguſt. Ein ſchwerer Un⸗ 
glücksfall ereignete ſich auf dem Bahnhofe in Inſter⸗ 
burg. Als der Maſchinenputzer Stepputat ſich auf 
einer Locomotive in den Maſchinenſchuppen Nr. 2 
begeben wollte, um für die Maſchine Waſſer ein⸗ 
zunehmen, wurde er, da er bei der Einfahrt in den 
Locomotivſchuppen nicht vorſchriftsmäßig ſtand, im 
Einfahrtthor derart zwiſchen Wand und Maſchine 
gepreßt, daß ihm der Bruſtkorb eingedrückt wurde 
und er faſt auf der Stelle verſchied. Der Verun⸗ 
glückte, welcher bereits ſelt 27 Jahren im Eiſen⸗ 
bahndienſte thätig war, wird allgemein als ein 
tüchtiger Beamter bezeichnet. 

„ Sattenan (Kr. Stallupönen), 18. Auguſt. 
Die Beſitzerfrau Friſchtorn zu Dräweninglen (hie⸗ 
ſigen Kirchſpiels) hatte das Unglück, ihren 56 Jahre 
alten Ehemann beim Abladen eines Fuders Heu 
mit einer Forke ſehr ſtark am linken Auge zu ver⸗ 
letzn. Ohne das Auge ſelbſt zu gefährden, drang 
ein Zinken der eiſernen Gabel dem Manne tief in 
das Gehirn und zerriß ein Blutgefäß. Von Königs⸗ 
berg, wo er vergebens Hilfe geſucht hatte, kam der 
Kranke wieder nach Hauſe. Augenblicklich liegt er 
mit offenen Augen vollſtändig beſinnungslos dar⸗ 
nieder, ſo daß ſein Ende bald eintreten dürfte. 

Rominter Heide, 19. August. Die von Kaiſer 
Nikolaus unſerem Kaiſer vor einigen Jahren ge⸗ 
ſchenkten und in die Helde geſetzten Wildſchweine 
haben ſich ſehr vermehrt und richten beim Austritt 
auf den Kartoffelfeldern vielfach Schaden an. Die 
gänzliche Ausrottung dieſes Schwarzwildes iſt daher 
beſchloſſen worden. — Durch die große Hitze der 
letzten Monate haben die Kreuzottern überhand ge⸗ 
nommen und bereits mehrere Beerenleſer gebiſſen. 

* Tilſit, 19. Auguſt. Die Typhuserkrankungen 
7 25 unter der Militärbevölkerung zu, und es 
ſind neue Erkrankungen nunmehr auch bei dem 
Dragoner⸗Regiment Prinz Albrecht zu verzeichnen. 
Erkrankt ſind bis jetzt 15 Dragoner und 37 In⸗ 
fanteriſten. Heute früh traf hier der Generalarzt 
des 1. Armeekorps ein und beſichtigte das Garniſon⸗ 
lazareth ſowie auch die Kaſernements. 

Memel, 19. Aug. Im Grenzdorfe Poeszeiten 
wurde ein früherer Buchhalter des Fürſten Orginski 
aus Littauen verhaftet, der einen Geldbrief aus 
Amerika mit falſchen Dollarnoten abhob. Die 
Berliner Staatsanwaltſchaft hält den Verhafteten 
für ein Mitglied der Bande, welche in letzter Zeit 
viel falſches ruſſiſches und amerikaniſches Papier⸗ 
geld, auch in Berlin, in Umlauf ſetzte. 

„Inowrazlaw, 19. Auguſt. An ſtädtiſchen 
Steuern werden im Etatsjahr 1899 185 Prozent 
der vom Staate veranlagten Realſteuern und der 
Betriebsſteuer, ſowie 170 Prozent Zuſchläge zur 
Staatseinkommenſteuer erhoben. 

* Inowrazlaw, 19. Auguſt. Ein ſeltſamer 
Abenteurer, der zur Zeit hier in Unterſuchungshaft 
befindliche Michael Blazejewski ſtand dieſer Tage 
vor der Strafkammer. Er trieb ſich, nachdem er 
die Arbeit auf einem Bau in Sukowy aufgegeben 
hatte, zum Zwecke des „Regenmachens“ herum. 
Ein Zeuge, der 59jährige Ziegler Friedrich Dro⸗ 
ſtroß ſagte darüber aus: „Es wollte durchaus nicht 
regnen; die Brunnen drohten daher zu verſiegen 
und die Gewächſe zu vertrocknen. Da ſprach der 
Angeklagte geheimnißvoll: „Die Sache iſt ſehr ein- 
fach, es muß eben eine Meſſe geleſen werden.“ 


Man bat ihn, die Sache in die Hand zu nehmen, 


er that dies mit großem Eifer. Es wurden zum 
Zwecke des Meſſeleſens von den armen Leuten, 
namentlich den ruſſiſchen Arbeitern, Beträge von 
20 bis 50 Pig. gezahlt und dieſe von dem Ange⸗ 
klagten auf einem Bogen Löſchpapier verzeichnet. 
Der Erfolg war erſtaunlich; denn kaum war B. 
mit der Geldſammlung fertig, als auch ſchon der 
langerſehnte Regen vom Himmel herabſtrömte. Der 
Angetlagte ließ ſich ob des vollbrachten Wunders 
noch eine kleine Weile anſtaunen, dann verſchwand 


er, wie es einem rechten Wundermenſchen zukommt. 
Als der Zimmermann Striebig, welcher den B. im 
Verdacht hatte, daß er ihm ſeine Taſchenuhr ge⸗ 
ſtohlen habe, erfuhr, daß der B. kein Katholik jet, 
auch das eingeſammelte Meſſegeld ſtatt in die Kirche 
in den Krug getragen habe, machte er Anzeige. 
B. hatte ſich inzwiſchen in dem Städtchen Gonſawa 
als Menſchen⸗ und Thierarzt niedergelaſſen. Er 
hätte dort trotz ſeiner billigen Preiſe, das Rezept 
koſtete bel ihm nur, je nach Lage des Falles, 20 
bis 30 Pfg., endlich ein reicher Mann werden 
können, wenn der dortige Bürgermeiſter ihm nicht 
das Handwerk gelegt hätte. Ferner ſah der Gen⸗ 
darm ſein Steckbriefregiſter ein und fand den An⸗ 
geklagten darin. Die Wuth des ſo jäh aus ſeiner 
vermeintlichen ſegensreichen Thätigkeit Herausgeriſſe⸗ 
nen war ſo groß, daß er dem Beamten bei ſeiner 
Verhaftung durch Bedrohung mit Gewalt Wider- 
ſtand leiſtete. Der Angeklagte wurde wegen Be⸗ 
truges und Widerſtandes zu ſechs Monaten und 
zwei Wochen Gefängniß verurtheilt. 

* Streluo, 18. Aug. Die kinderloſen Bethke⸗ 
ſchen Eheleute, 61 und 59 Jahre alt, hatten Frei⸗ 
tag Abend Pilze gegeſſen und ſich dann zur Ruhe 
begeben. Als der Mann des Nachts aufſtand, um 
ſeiner Frau ſein Unwohlſein mitzutheilen, war 
letztere ſchon eine Leiche. Der Mann wurde am 
15. ins hieſige Krankenhaus gebracht, wo er ge⸗ 
ſtern unter großen Schmerzen verſtarb. 

* Tremeſſen, 19. Auguſt. Ein großes Feuer 
brach hier Donnerſtag Abend aus. Um die achte 
Stunde zündete bei dem ſehr ſtarken Gewitter der 
Blitz auf den Grundſtücken von Loewenthal und 
Fuchs. Die Hintergebäude brannten ſofort aus, 
und auch das große Loewenthal'ſche Haus iſt total 
niedergebrannt. Ein Waarenlager im Werthe von 
100 000 Mark iſt bei Loewenthal mitverbrannt, 
ebenſo die obere Privatwohnung des Rentiers 
Grotker und der Laden und die Wohnung des 
Kaufmanns Harwitz ausgebrannt. Der Sturm trieb 
das Feuer dann auf einen Speicher der Drogerie, 
welcher ebenfalls niederbrannte. 


Thorner Nachrichten. 
Thorn, 21. Auguſt. 

„ [Perſonallen beim Militär.] 
Unteroffizier Lambeck vom Inft.⸗Ngt. Nr. 176 
zum Fähnrich befördert. 5 

Ol[Perſonalten bei der Po ft] Ernannt 
ſind zu Poſtaſſiſtenten die Poſtgehilfen Hopp in Thorn, 
Sehnert in Neumark (Weſtpr.), Wittke in Schwetz. 
Poſtaſſiſtent Wierſchkowski von Thorn nach Culm. 

leErzbiſchof Dr. v. Stablewski!] 
wird dem „Dz. Pozu.“ zufolge bereits in einigen 
Tagen Nauheim verlaſſen und ſich zur Erholung 
nach der Schweiz begeben. 
> [Neue Poſtanwelſungen.] Auf 
Verfügung des Reichs⸗Poſtamts ſtellt die Reichs⸗ 
druckerel gegenwärtig Poſtanweiſungen her, welche 
den bisher gebräuchlichen gegenüber mancherlei Vor⸗ 
theile bieten. Der vom Adreſſaten abzutrennende 
Abſchnitt (Coupon) iſt breiter geworden, ſo daß dem 
Abſender zur Niederſchrift von Mittheilungen ein 
größerer Raum geboten wird; für kürzere Be⸗ 
merkungen iſt außerdem auf der Vorderſeite des 
Abſchnittes ein kleiner Raum vorgeſehen. Weiter 
iſt der neue Poſtanweiſungstarif, welcher am 1. 
Januar d. J. in Kraft getreten iſt, auf den 
Poſtanweiſungen angegeben. Die neuen Poſt⸗ 
anweiſungen werden nächſten Monat ausgegeben 
werden. 

ei[ Die Poſt⸗ und Telegraphenan- 
ftalten] machen neuerdings durch Schalteraus⸗ 
hang auf die ſeit einiger Zeit von der Reichs⸗ 
Telegraphenverwaltung getroffene Einrichtung auf- 
merkſam, daß alle Telegramme, welche vor der 
Aufſchrift die Bezeichnung „Tages“ tragen, während 
der Zeit von 10 Uhr Abends bis 6 Uhr Morgens 
nicht beſtellt werden, und daß der Vermerk („ Ta⸗ 
ges“) als ein Taxwort zählt. 

: [Hinſichtlich der Jagdausübung an Sonn⸗ 
und Feiertagen! hat das Kammergericht im Juni 
v. J. entſchleden, daß eine Polizeiverordnung, die 
die Ausübung der Jagd an den Sonn- und 
Feiertagen überhaupt verbietet, in den alten Pro- 
vinzen ungiltig iſt. Dagegen hat das Kammergericht 
in einem jüngſt ergangenen neuen Erkenntniß eine 
Polizeiverordnung, welche Hetz- und Treibjagden an 
Sonn- und Feiertagen unbedingt und „ſonſtiges 
Jagen“ während der Zeit des Hauptgottes dienſtes 
unterjagt, für giltig erklärt, indeſſen dabei aus⸗ 
geführt, daß unter „ſonſtigem Jagen“ nur 
dasjenige Jagen zu verſtehen ſei, welches 
geeignet iſt, mit Rückſicht auf das damit 
verbundene Geräuſch, die Art und den Ort der 
Ausübung eine Störung der Sonntagsfeier herbei⸗ 
zuführen und das veligiöfe Gefühl zu verletzen, 
nicht dagegen die ſogenannte „ſtille Jagd“, wie z. B. 
die Jagd auf Anſtand, die Einzeljagd in grö⸗ 


ßerer 
Dohnenfang, die Schnepfenſuche in großen Wal⸗ 
dungen de. 


herjekommen. 
Bruder, der in Neuſtadt verheirathet is, 
an, ob ick nich ſeine älteſte Tochter Marie uf een 
halbet Jahr zu mir nehmen wollte, ſie ſollte hier 
etwas Bildung lernen. 
bisten kurz in'n Züjel halten, indem ſie Neijung 
hätte, ieber die Stränge zu ſchlajen. 
ihm retur, ſie ſollte man kommen, bei mir ſollte 


een janznettet Mächen. 
uff'n Rücken fallen, als der Jepückdräjer mit'n 
jroßen Koffer un een Rad ankommt. 
frage id — Du radelſt? — Jawohl, liebe Tante, 


wenn ick man ſo durch die Straßen flitze. 
ſage ick denn janz drocken, det werde ick wohl nich 
zu ſehen kriejen, denn ſo lange Du bei mir biſt, 
wird nich geradelt. 
Rad ſitzt, kommt mir vor, als wenn ſie mit dem 
eenen Been det Anſtandsgefiehl un mit dem anderen 
det Ehrjefiehl in Irund un Boden tritt.“ Ick 
dulde aber doch, 


Entfernung von bewohnten Orten, der 


Cine Nodlerfeindin vor dem Berliner 
Schöffengericht. 


Die 48jährige Marie P. .. unverehelicht 


und unbeſtraft, befindet ſich auf der Anklagebank, 
weil fie ihre 18 jährige Nichte, Marie P... in 
grober Weiſe mißhandelt haben ſollte. Der Vor⸗ 
figende des Schöffengerichts ermahnte fie, einfach 
die Wahrheit zu geſtehen, wenn ſie ſich etwa durch 
ihr heftiges Temperament zu einer unüberlegten 
Handlung habe hinreißen laſſen. — Angekl. Wenn 
ick ooch nich verheirathet bin, fo weeß ick doch, 
wat ſich für'n junget Mächen paſſen dhut un wat 
nich, ick kann die olle weibliche Radelei, wo die 
Mächens uf det Jeſtell ſitzen wie'n Mann, nu 
mal aus der innerſten Seele nich leiden. 
drei Häufer bin ick ſchon ausjezojen, weil da 
Radlerinnen wohnten; 
Luft mußte, denn habe ick mir die abjelejenſten 
Jejenden ausjeſucht. 
ieberall hin. 


Aus 
un wenn ick mal an die 


Aber die Sorte kommt ja 
Ick werde aus Berlin ausziehen. 
— Vorſ.: Nun gut, Sie können die Radlerinnen 
nicht leiden, das ſind Anſichten, ich ſehe aber nicht 
ein, was das mit der vorliegenden Sache zu thun 
hat. — Angekl.: Davon is die janze Jeſchichte 
So jejen Oſtern rum fragte mein 
bei mir 


Ick ſollte ihr aber een 
Ick ſchrieb 


fie et jut haben. Sie kommt denn doch un ick 
hole ihr von'n Stettiner Bahnhof ab. Soweit 
Aber ick denke, ick ſoll 


Marie ? 


antwortete ſie mir — un Du wirſt Dir freuen, 
„Nu, 


Een Frauenzimmer, wat uff'n 


det die Unſittlichkeitsmaſchine 
uff die Droſchke ufjeladen wird. Als wir vor 
unſerem Hauſe halten, ſage ick zu ihr, ſie ſoll 
man noch een par Minuten warten. Ick rin bei 
den Koofmann, der unten wohnt und frage ihn, 
ob er nich een weibliches Fahrrad in ſeiner Remiſe 
unterbringen könnte. Jawohl, det könnte er. Ick 
laſſe denn det Rad in die Remiſe bringen, denn 
in meine Wohnung wollte ick et nich haben. So, 
mein Müchen, ſage ick, als wir oben ſind, nu 
händje mir mal Deine janze kurzröckije Radler⸗ 
kledaſche aus. Haſt vielleicht ooch Pumphoſen? 
Na, die hatte ſie zum Ilück nich, nur kurze Röcke 
un lange Schnürſtiefeln un bunte Strümpfe. Ick 
nehme alle dieſe unmoraliſchen Kleidungsſtücke 
ieber den Arm, verſchließe fie in meine Kammer 
un ſtecke den Schlüſſel in die Taſche. So, ſage 
ick, wenn Du nach Neuſtadt zurückreiſt, denn kriegſt 
Du alles wieder. In der erſten Zeit weente ſie 
häufig, denn gab ſich det nu ſie wurde recht 
freundlich und vergnügt. Ick ließ ihr Nachmittags 
een Par Stunden Zeit zum Wegjehen, denn ſie 
hatte hier noch mehrere Familienbekanntſchaften, 
wo fie boch jerne geſehen wurde, denn ſie wurde 
häufig unten beim Koofmann an't Telephon jeru⸗ 
fen. Sie kam denn immer zurück mit den Be⸗ 
ſcheid, det fie bei Bekannten injeladen wäre. 
Eines Dages jeſchah det ooch wieder un fie bat 
mir, ob ſie nich bis 11 Uhr fortbleiben könnte, da 
wäre eene jrößere Jeſellſchaft. Ick hatte niſcht 
dajejen, denn det waren ordentliche Leute, die fie 
injeladen hatten. Als ſie det Abends fortjehen un 
mir Adieu ſagen will, ſehe ick ſie an un krieje 
eenen Schreck. Wat? ſage ick, ſchämſte Dir 
jarnicht, mit det jrüne Kleed willſte in Jeſellſchaft 
jeheu. Unten der uffallend kurze Rock un oben 
bis hierher ausjeſchnitten? Warum jehſt De nich 
lieber jleich barfuß bis an den Hals? Sofort 
ziehſt Du een anderet Kleed an! Sie jing denn 
ooch wieder in ihre Kammer, un als ſie dann 
wieder fortjing, hatte ſie 'n Rejenmantel an. Ick 
nahm an, det ſie een anderet Kleed anjezogen 
hatte. So nach' ner Stunde krieje ick doch allerlei 
Bedenken. Ick ſehe ihren Kleederſchrank nach, wo 
mein Schlüſſel zufällig ooch zu paßte — det jrüne 
Kleed war nich da. Nu jing mir 'n Licht uff! 
Ick ziehe mir an un jehe hin zu die Familie, wo 
fie injeladen find ſollte. Ooch nich een Fenſter war 


erleuchtet. Det war alſo Falle geweſen. Ick jehe wieder 
nach Hauſe un verſtecke mir hinter die Haus⸗ 
thür. 
een junger Mann un — denken Sie blos — meine 
ſchöne Nichte. 
über die Schultern aber een Tuch. Als ſie runter⸗ 
ſpringt, jiebt ihr der 
nimmt ihren Regenmantel heraus, hängt ihn um 
un lacht, wobei ſie ſagt: „Nu ſieht mir keener die 
Radlerin an.“ Der junge Mann frägt noch -bejorgt: 
„Wird Ihre Tante boch niſcht merken?“ „Ach wat,“ 

jagt fie, „wie ſoll ich es anders machen, ich mal radeln 
will, die olle Schraube is ja wunderlich“. Un denn 
bittet ſie ihn noch, det er ihr Rad, wat ſie jeliehen 
hatte, wieder zurückbringen ſoll, ſagt ihm jute 
Nacht — in allen Ehren, det will ick zuſeben — 
und macht denn die Hausthür offen. Ick trete ſo'n 
bisken zurück, det ſie mir nich ſehen kann, un ale 
ſie dann die Thür wieder zujeſchloſſen hat, da hab 
ick ihr denn begrüßt. — Vorſ.: Das war ja 
eine lange Geſchichte. 
Ohrfeigen gegeben? — Angekl.: Jezählt habe ick 
fie nich. — Vorſ.: Iſt das junge Mädchen am 
folgenden Tage zum Arzt gegangen? — Angekl.: 
Nee, der Doktor is zu ihr jekommen, aber er kam 
doch per Rad, ſo'n Mann is in meinen Oojen nich 
jlaubwürdig. — Vorſ.: Iſt Ihre Nichte noch bei 
Ihnen? — Angekl.: J bewahre, ſie is längſt 
wieder in Neuſtadt. — Vorſ.: Ihr eigener Bru⸗ 
der iſt über Ihre Handlungsweiſe ſo empört, daß 
er gegen Sie Strafantrag geſtellt hat. — Angell.: 
Wie ick man jehört hab, ſoll er ooch radeln, ick 
mag niſcht mehr von ihm wiſſen. — Die Radler⸗ 
feindin ſoll 15 Mk. Strafe zahlen. 


lichtvoller Darſtellung die Lieferung 35 des von uns wieder⸗ 
holt empfohlenen Prachtwerkes „Das XIX. Jahr⸗ 
hundert in Wort und Bild“, Politiſche und Kul⸗ 
turgeſchichte von Hans Kraemer (Deutſches haus 
Bong & Co., Berlin Zu⸗ 
mal die Schilderung des deutſch⸗franzöſiſchen Krieges iſt dem 
Autor prächtig gelungen; die vielen, gewiß bekannten That ⸗ 
ſachen ſind mit großer Anſchaulichkeit und lobenswerther 
Prägnanz wiedergegeben. Auch dieſe Lieferung iſt mit ausge ⸗ 
zeichneten Illuſtrationen (nach Gemälden von Bleibtreu, 
Weeſe, L Allemand, Schänchen, A. von Werner 
die einen neuen Beweis für die Trefflichkeit der Bong 'ſch 
Holzſchneidekunſt liefern. 


die Verlagshandlung Rich. Eckſtein Nachf. (H. Krüger) 
in Berlin 
„Das dritte Geſchlecht“ von Ernſt von Wolzogen 
Preis 1. M., eleg geb. 1 M. 50 Pf. zu verzeichnen. Vor 

ca. 6 Wochen erſchien dies mit reizendem 
Walter Caspari verſehene Buch in 20 000 Auflage, und 


verkauft, ſodaß die Verlagshandlung ſchon Vorbereiturgen 
zu einer Neuauflage treffen mußte. 


reizenden Illuſtrationen, in vorzüglicher Ausſtattung für a 
nur 2 Mk., das iſt die neueſte Leiſtung der Fi 


Jejen 11 Uhr kommen Zwee per Rad an, 
Sie hat det jrüne Kleed an, hat 
Bejleiter een Packet, fie 


Haben Sie ihr gegen zehn 


— 


Vom Büchertiſch. 


Das „Jahrzehnt der Völkerkämpfe“ behandelt in klarer 


r 


W., 60 Lieferungen à 60 Pf.). 


RN 


) verſehen, 
en 


Einen großen Erfolg auf dem Büchermarkt hat entſchieden 


. 57, Kirchbachſtraße 3, mit dem Roman 


Buchſchmuck von 
heute iſt dieſe Anzahl von 20 000 Exemplaren nahezu aus⸗ 


Ein Roman im Umfang von ca. 23 000 Zeilen, mit 


WN reer 


Firma > 
Ecſtein Nachf. H. Krüger) in Berlin W. 57, Kirchbach. 
3. „Ada“ heißt dieſer vorzügliche Roman; die Illuſtrationen 
8 der bekannte Berliner Maler Max Schlichting aus⸗ 
geführt. re 
Sarah Bernhardt in Geſellſchaft ihrer 
Lieblinge, einer Schlange und eines Tigers, führt 
die neueſte Nummer (25) der „Modernen Kunſt“ (Verlag 
von Rich. Bong, Berlin, Leipzig, Wien, Stuttgart) in einer 
interefjanten Abbildung vor, deren Betrachtung ganz eigen ⸗ 
artige Gedanken über die „Seltſamkeit“ der großen Schau⸗ 
ſpielerin erweckt. Von den durchaus vorzüglichen bildneriſchen 
und textlichen Beiträgen erſter Autoren und Künſtler ſeien 
noch folgende beſonders hervorgehoben: Ueber den Erz 
Otio von Oeſterreich und ſein prächtiges Schloß Schönau; 
über Alexander Petöfi, den ungariſchen Theodor Körner; 
über Spiegelphotographie. Auch der laufende Roman 
„Blonde Teufel“ von Günther von Freiberg, ſowie der 
ſonſtige novelliſtiſche Inhalt iſt dem meiſterhaften illuſtrativen | 


Eh a 


PN - 
un renner 


re 


Schmuck des Heftes ebenbürtig. 

Wie wird der holländiſche Käſe herge⸗ 
ftellt? Ueber die verſchiedenen, theilweiſe recht complieirten 
Methoden der Fabrikation der weltbekannten rothen Käſe⸗ 
kugeln, die Märkte auf denen fie verhandelt werden, den 3 
Umfang des Abſatzes dieſes wichtigen Artikels und noch ſo 
manches andere, was damit zuſammenhängt, finden ſich in⸗ 
tereſſante, reich illuſtrirte Ausführungen in dem ſoeben er⸗ 
ſchienenen 3. Hefte des neuen Jahrganges von „Für Alle . 
Welt“ (Deutſches Verlagshaus Bong & Co., Berlin W. 8 
Preis des Vierzehntagsheftes 40 Pf.). Auch ſonſt bietet die 
Nummer viel des Belehrenden und Unterhaltenden in Wort 5 
und Bild. Zwei große Romane bieten in ihren Fortſetzungen 
immer geſteigerte Spannung; feſſelnd in hohem Grade iſt 
auch eine eriminaliſtiſche Studie über die angebliche Schlau⸗ 
heit der Verbrecher. Aktuelle Arti ‚gen 
aus der Technik und über neue Erfindungen u. ſ. w. vervoll⸗ 
ftändigen den Inhalt des Heftes in vorzüglicher Weile. 


Für die Redaction verantwortlich: Carl Frank, Thorn 
bbb 


eee — Eine leiche Daue, welue 
durch Dr. Nicholson’s tünpliche Ohtttommeln von 
Schwe börigteu und Ohrenſauſen geheilt worden iſt, hat 
feinem. Inſinute ein Geſchenk von 20000 Mark über 
macht, dan it ſolcche aube und ſchwerhörige Perſonen, 
welche nicht die Mittel beſitzen, ſich die Ohrtrommeln zu 
verſchaffen, dieſelden umfjouft erhalten Lö nen. Briefe 

wolle man odreſtten: — CAD Das Institut 
Nicholson „Longoot t, Gunnersbury, 
London W., England. i 


ke ir, 
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Bekanntmachung. 


Die Lieferung des ungefähren Bedarſs von 

12 000 ke Roggenbrod, 4000 kg Weizenbrod N 

und 400 kg Zwieback — - 

= für das ſtädtiſche Krankenhaus, 1 

* owie oo kg Roggenbrod u. 1400 kg E 

Weizendro . 7 zu Marienburg 

E vom 4. bis 6. Oktober 1899, ẽfk 

4 zoll ne 33 10 — — weng mit einer Gärtnerbörje und einem Obſtmarkt in dem 

8 em Mindeftfordernden über⸗ = 

a — Schützenhaus-Etablissement. 

1 Anervieten auf dieſe Lieferungen find poſt⸗ > g Anmeldungen ſird bis 15. September zu richten an Franz Jasse- 

= mn 2 September 1899 f reg derſelbe ertheilt nähere Auskunft und verſendet auf Verlangen 

8 + „ * rogramme. 2 RE 

; Mittags 12 Uhr Die Ausſtellungs⸗Commiſſion des Obſt⸗ und 

£ 5 1 { 

ae rer Berka Wilhelm Buſch zu halbem Preise Gartenbanvereins Marienburg 

3 — e b (ber bis 1 a — — — | 

Kranker haus und (oder ilhelm⸗Auguſta⸗ 7 r ET EN EEE EEE EEE 0.0 SL 3 

le ür das Land und auf die Reiſe! !“ —, 

Dias Lieſerungz⸗Angebot dann auf eine dieſer 2 IE 4 t u N) ! 2 

Anſtalten eingefhtänft werden. in farbi Umſchlä — N 4 

5 Die Lieſerungs⸗Bedingungen liegen in un« Neue Ausgabe in farbigen mſchlägen. = 4 - 

ſerem Bureau 11 zur Efnſicht aus. Die fromme Helene, Fipps der Affe, Abenteuer eines Junggeſelen, à Mk. 1.50. e Keine ſcharfſe Mittel zum Weißmachen der Wäſche, 5 

2 In den Angeboten muß die Erklärung Herr und Frau Knopp — Julchen — Dildeldum — Bilder zur Jodſiade — 2 ſondern natürliche Bleiche im Freien. 

enthalten ſein, daß dieſelben auf Grund der Die Haacbeutel — Der Geburtstag — Pliſch und Plum — Balduin Bählamm — Erſt 3. 

* —— — 8 Bedingungen || Maler Kleckſel — Pater mn mit > A, t und, Selbft-Biographte 2 Bu e u 2 

a en worden find. e 3 — u 

F pen, den 15. Auguſt 1899. WE Vorräthig in allen Buchhandlungen. WM * Dampt = Wasch 2 Anstalt und Neuplätterei 3 

E: , Fr. Baſſermann, Verlag, München. 2 Specialität : 

Bekanntmachung. tmach m Oberhemden und Gardinen auf Neu, 85 

; ar gt = pro Flügel 50 Pfg., nur fpanmen 25 Pfg. 5 

— Grumdftücd an der Culmer C u in 5 1 | 

Fer dee ur de * Juh. M. Kierszkowski, geb. Palm, 2 

2 gg auf a = vom 1 name: 28 — Hrückenſtr. 18 part. 2 
t u telle ver et werden un . 

3 d — — — Termin auf Montag, = Uebernahme ſämmtlicher Wäſche, ſauberſte, ſchonendſte 3. 

2 isn en | und ſehr billige Ausführung. Preiſe der Feinwäſche: 8 

Nansch (Rabſahrbahn. 8 1 p. Stulpen 8 Pf., 1 Vorhemd 8 Pf., 1 Stehkragen 4 Pf., e 


Es find nachftehende Parzellen gebildet 1 Oberhemd 23 Pf. u. ſ. w. 


worden: 
Parzelle Nr. 1 9,42 ha oder ca. 2 Morgen 
; „ „ 2 0,5025 „ „ „ 2 
„ „ 3 0,9002 „ „ „ 2 
* * 4 0,3730 „ „ * 1 * 
* „. 5 0,4915 „ „ „ 2 1 
N Der Hilfsſörſter Grossmann, wohnhaft in 
Weißhof, wird auf vorheriges Anſuchen den 
Pachtluſtigen die Parzellen an Ort und Stelle 


n. 

e . werden im 
Termin bekannt gemacht, können aber auch 
vorher im Bureau I des Rathhauſeß während 
der Dienſtſtunden jederzeit eingeſehen werden 


n 
1 


2000 Arbeiter. 


um fähig, | 


hen — 
— A 


N 


N 


bezw. abſchriftlich gegen Erſtattung von 1 Mk. N -Ei r 
Ses made... | Nahrungs-Eiweiss. 
n gungen gem ert in 1 Kilo Tropon hat den gleichen Ernährungswert wie 5 Kilo best 
Termin der Hetrag der halbjährlichen Pacht Rindfleisch oder 180 20 Eier. Tropon setzt sich im Körper un- 
als Bietungskaution an den anweſenden Geld⸗ mittelbar in Blut und Muskelsubstanz um, ohne Fett zu bilden. Tropon 


hat daher bei regelmässigem Genuss eine bedeutende Zunahme der Kräfte 

bei Gesunden und Kranken zur Folge und kann allen Speisen unbeschadet 

ihres Eigengeschmacks zugemischt werden. Bei dem änsserst niedrigen 
Preise von Propon ist dessen Anschaffung einem jeden ermöglicht. 
Zu beziehen duroh Apotheken und Drogengesohäfte, 


Tropon-Werke, Mülheim-Rhein. » 


. > NG 
DE 5 \ 
ee RT Be r — N 
8 „ ed — „ 
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ftheber zu zahlen. 
2 Thorn, den 15. Auguſt 1899. 


E Der Magiftrat. 
g Zum Verkauf 


ſtehen: 
1 Bierapparat mit 2 Leitungen 
nach neueſter Conſtruktion, 
I Pianino, 1 groß. Eisſchrank, 
I engl. Drehrolle, 2 Korkwände, 
: 3 Spiegel mit Korkrahmen, 1 


NZ 


6 N 
ran & ung 
\DRESDEN | 


Vertreter‘ C. B. Dietrich & Sohn, Thorn. 


N 


ap 000'C9T 190g :Oyonuigog wi 


Jährliche Produetion: 30 000 Fahrräder. 


Choecoladen⸗Automat mit 4 Ein- 

würfen, 2 gr. Garderobenſtän⸗ 
der, mehrere Bettgeſtelle mit 3 
Matratzen, Betten, % yet 


Rechnungen. | 


Ciroulär. IT 


— — 


AI Ernst Lambeck I 


9 Hachreltslieder- 
2 72 . Kladderadatsche | 


6 5 

| Programme Thorn. a Tafellieder | | 
2 ‚= 

! Plakate i ei — | 

| fis drmm | | 


— Rpiegel, Waſchtoiletten, Nacht: | Tabellen |. 

8 tiſche und Sophas im N | | 

. Hötel Museum. 1 f 3 = | | 

1 — — 6 — Rathsbuehäruckerei _ | 

2 2 6 N ‚N tt Statuten. von Facturen. > E 

2. BED SDTLELNE | E Metall-Putzmittel 2 


zur Erneuerung des Domes in Meißen. 


Ziehung v. 20. b. 26. Ottober 1899. 


Die Gewinne werden baar ohne Abzug 
va Selbe! 5 Mast 
— 5 gewinn iſt im günſtigſten Falle: 
8 100 000 Mark. 

3 55 4 50 zu 60 000 60 000 Mk. 

1 Gewinn zu 40 00040 000 Mk. 

1 Gewinn zu 20 00020 000 Mk. 
1 Gewinn zu 10 000=10 000 Mk. 

2 Gewinne zu 5 000-10 000 Mk. 
10 Gewinne zu 3 000-30 000 Mk. 
15 Gewinne zu 1 000-15 000 Mk. 
30 Gewinne zu 50015 000 Mk. 
50 Gewinne zu 300-15 000 Mk. 


Einzig bewährt 

Höchste Putzkraft! 2 
Goldene u. silberne Medaillen, 37 
Berlin, Amsterdam, \| 
London, New-Orleans ete. 


Ankunft und Abfahrt der Züge in Thorn. 
Vom 1. Mai 1899 ab 


150 Gewinne zu 100-15 000 Mk. Abfahrt von THOR. f Ankunft in THORN ; 
500 Gewinne zu 50-25 000 Mt. — 
1.000 Gewinne zu 30-30 000 Mk. a er Ban 


1200 Gewinne zu 2024 000 Mk. 
7000 Gewinne zu 10=30 000 Mk. 
3200 Gewinne zu 5=36 000 Mk. 


13160 K em 3 75000 K. 
Der von dieſen 13180 Gewinnen 


zuletzt gezogene erhält auch die Prämie von 
so 000 Mark. 


Culmsee- (Culm)- Graudenz- Marienburg. Marienburg- raudenz- (Culm)- Culmase. 
Perſonenzug (2.—4. 3 .. 6.20 Morgs. | Gemiſchter Zug (2.—4. Kl.) 759 Morgs. 
3 (2.—4. Kl.) .. 10.44 Vormitt.] Perſonenzug (2.—4. Kl.) .. 11.31 Vormit 

emiſchter Zug (2.—4. Kl.) 2.09 Nachm. | Perſonenzug (2.—4. KI) .. 3.09 Nachm. 
Perſonenzug (2.—4. Kl.) .. 5.51 Abends. | Perſonenzug (2.—4. Kl.) .. 5.07 h 
Perſonenzug (nur bis Graudenz) 8. 16 Abends.] Perſonenzug (2.—4. Kl.) .. 10.10 Abends. 

Sohönsee - Arlesen -Dt. Eylau - Insterburg. Insterburg - Ot. Eylau - Briesen - Sohönsee. 
Perſonenzug (1.—3. Kl.) .. 6.44 Morgs. Perſonenzug A Kl.) .. 5.02 Morgs. 
Perſonenzug (2.—4. Kl.) .. 10.58 Vormitt.] Perſonenzug (1.—4. Kl.) .. 9.31 Vorm. 
Perſonenzug (1.—4. Kl.) .. 2.02 Nachm. ] Perſonenzug (1.—4. Kl.) . . 11.25 Vormit. 


Nich kinder Düte! 
Einzig 


Looſe (inclufive Reichsſtempel) Perfonenzug (1.—4. Kl.) .. 7.14 Abends.] Perſonenzug (2.—4. Kl.) .. 5.20 Nachm. 
nur 3 Mark 30. Pfennig. echt in ler Flasche! Perſonenzug (1.—4. Kl.) .. 1.19 Nachts. | Schnellzug (1.—3. Kl.) .. . 10.19 Nachts. 
n Gaben in d. Erped. b. Thurner Big. ' nat une FCC 
* | radikale Hilfe gegen jede Argenau-Inowrazlaw-Posen. Posen-Inowraziaw-Argenau. 
Fre Zune a Tag anzu — und jede Inſekten⸗ Plage. Perſonenzug (1.—4. Kl.) .. 6.39 Morgs. | Schnellzug (1.—3. Kl.) ... 5.55 Morgs. 
5 Geglückt und beneidet In Thorn bei Herrn Anders &Co Breiteſt.] In Argenau bei Wwe. L, Klemens. 3 (1.—4 Kl.) . . 11.49 Mittags. | Perſonenzug (1.—4. Kl.) .. 9.58 Vormitt. 
8 5 „ „ lago Claas, Drog., „ „ „ Herrn RndeffWINo ws Perſonenzug al Kl.) .. 3.28 Nachm. Perſonenzug (1.—4. Kl.) .. 1.44 Nachm. 
werden Alle, die eine zarte, weißte Haut, 8 N Anton Koozwars, Ju Kulmſee „ „ W. Kwleoinskl, Bent 1.—4. Kl.) .. 7.15 Abends. Perſonenzug (1.—4. Kl.) .. 6.45 Abends. 
u. | friſchen Teint und em F. Koozwara, b „ 7 „ Otto Franz chnellzug (1.—3. Kl.) .. . 11.04 Nachts. Perſonenzug 1.—4. Kl.) . . 10.30 Nachts. 


Ottlotsohln-Alexandrowo. Alexandrowo-Ottlottsohin. 
Durchgangszug (1.—3. Kl.). 1.09 Morgs. Durchgangszug (1.—3. Kl.). 4.30 Morgs. 
Schnellzug (1.—3. Kl.) ... 6.35 Vorm. — ter dus Kl.) 9.08 Vormitt. 
Gemiſchter Zug (1.—4. Kl.) 11.54 Mittags. | Gemiſchter Zug (1.—4. Kl.) 4.56 Nachm. 
Gemiſcher Zug (1.—4. Kl.) 7.22 Abends. Schnellzug (1.—3. Kl.) .. . 10,09 Nachts. 

Bromberg-Sohneidemühl-Berlin. Berlin-Sohneldemühl-Bromborg. 
Durchgangszug (1.—3. Kl.) 5.20 Morgs. Schnellzug (1.—3. Kl.) ... 6.03 Morgs. 
tunen 1.—4. Kl.) . . 7.18 Morgs. Perſonenzug (2.—4. Kl.) .. 10.25 Vormitt. 
Perſonenzug (1.—4. Kl.) . . 11.46 Mittags. ] Perſonenzug (nur v. Brombg.) 1.33 Nachm. 
Berjonenzug (2—4. Kl.) .. 5.45 Nachm. Perſonenzug (1.—4. Kl.) .. 5.20 Nachm. 

erſonenzug (nur b. Brombg.) 7.55 Abds. erſonenzug (1.—4. Kl.). . 12.17 Nachts. 
chnellzug (1.—3 Kl.) .. . 11.00 Nachts. chgangszug (1.—3. K.). 1.04 Nachts. 


2 
BES 
1 


a mmerſproſſen und 
Hautunreinſgkeiten haben, daher gebrauche 


Fuaebenler Lilienmilch - Seife 
von Bergmann d Co., Radebeul- 
Dresden. a St. 50 Pf. bei: 


Adolf Leetz, Anders 4 Co. und 
J. M. Wendisch Naohf. 


e Möbl. Zimmer Nel 5 
flür 2 Herren ä — „2 Tr. 


„ „ „ „ Adelf Maler, 
„ „ Paul Weber. 


* * 


Sool bei Halle a. d. 8., in anmuthiger und klimatisch bevorzug- 
m bad und Sanatorium ter Lage. Bool- und Moorbäder (Schmiedeberger Eisen- 


2 * ® moor), Kohlensäure-Soolbäder, Wasserheilver- 
fahren, Anwendung der bewährten physikal. Heil- 

. methoden. Massage, Elsotrieität und Diätetik, Früh- 
7 7, jahrskuren im April u. Mai. Saison bis Mitte Ootob. Dirig. 

Arst: Dr. Lange, Prospeote durch die Kur-Verwaltung 


ua und Varig der Auuyabugbrunsne inet Lambeck, X hein. 


